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EGne bunte VGelfalt an Schlüsselanhängern und KreGseln bGetet sGch den Besuchern des Kugelhauses. DGese können sehr GndGvGduell gestaltet werden. FotoS: thiEmE

dCr holzgCstaltCr lässt
sich bCi allCm übCr diC
schultCr guckCn und
fordCrt stCts dazu auf,
allCs sClbst auszuprobiCrCn.

NordeN/ath – In einem klei-
nen bunten Haus in der
Große Neustraße in Norden
sitzt Gunter Ebersbach an
seiner Drechselmaschine
und formt aus Holz einen Ku-
gelschreiber. Seit knapp zehn
Jahren betreibt er das Ku-
gelhaus in der sogenannten
Kunst-Handwerker-Straße.
Bunte Bleistifte, Kreisel, Kar-
tenständer, Flaschenpropfen
und Schmuck können die Be-
sucher nicht nur erwerben,
sondern auch selber herstel-
len und gestalten.

Aus einem quadratischen
Stück Hainbuchenholz
drechselt Ebersbach in Win-
deseile einen Kugelschrei-
ber. Doch keine gewöhnliche
Schreibutensilie, die es im
Geschäft zu kaufen gibt: Aus
jedem Stück Holz entsteht
ein Einzelstück. Während
der Klotz sich dreht, formt
Ebersbach mit viel Finger-
spitzengefühl die gewellte
Oberfläche des Stiftes. Die
Späne fliegen in alle Rich-
tungen, doch der Holzge-
stalter hält mit ruhiger Hand
das Drechslermesser. Der
Kugelschreiber kommt zum
Stillstand und Ebersbach
bohrt ein kleines Loch in das

Stückchen Hainbuche. „Das
Holz arbeitet ja, und dadurch
entsteht Druck. Wenn dieser
nicht entweichen kann, dann
geht die Mine kaputt“, erklärt
er. Das Material sei eigent-
lich ein „Unholz“ für jeden
Tischler. Es sei das schwerste
einheimische Holz, und au-
ßerdem sei es bei Würmern
beliebt. Deshalb eigne es sich
nicht für Möbel.

Doch zum Drechseln sei
das stabile Material optimal.
Mit Pappe schleift Ebers-
bach dann die Oberfläche,

bis sie glatt ist. „Das sieht
aus und fühlt sich an, als
hätte ich sie lackiert“, be-
merkt der Handwerker. Jetzt
fehlt nur noch die Farbe. Der
Stift fängt wieder an sich zu
drehen, und Ebersbach ver-
wandelt das hölzerne Beige
in Rot-, Blau-, Grün- und
Gelbtöne. Dann fehlt nur
noch die Mine, und fertig ist
der Kugelschreiber. „Alles,
was ich herstelle, können
meine Besucher auch selber
machen. Das ist eigentlich
ganz einfach“, erläutert der
Künstler und zeigt einige
Werke benachbarter Kinder.
Vor allem während der Som-
merferien habe er immer
wieder junge Gäste, die et-
was drechseln wollen. Sie
würden dann neue Ideen
einbringen, oder zusam-

men mit dem Handwerker
Gegenstände schaffen, die
er alleine nicht hätte drech-
seln können. „Da entstehen
dann ganz tolle Sachen.“

Heutzutage sei es sehr sel-
ten geworden, dass Dinge
selbst gemacht werden. „Die
meisten befassen sich mit
dem Verkauf und der Ver-
marktung von Importiertem.
Das bringt mehr Geld“, erör-
tert Ebersbach. Maschinen
könnten ja mittlerweile ge-
nauso gut drechseln wie ein
Handwerker. Das mache den
Beruf kaputt. „Allerdings
wird dann nur Massenware
produziert.“ Die Einzelstü-
cke in Ebersbachs Werkstatt
würden von seiner Kreativi-
tät und der seiner Kunden
stammen – das könne keine
Fabrik.

Die Türen der Werkstatt
stehen immer montags bis
freitags von 10 bis 18 Uhr
und sonnabends von 10 bis
14 Uhr offen. Wenn jemand
den Laden betritt, ist Ebers-
bach sofort zu Stelle und
fragt, ob der Besucher etwas
selber machen will. „Geht
auch ganz schnell“, lautet
hier der Standardspruch.
Und das ist nicht gelogen:
Schlüsselanhänger, Stifte
und Co. zu bemalen, dauert
vielleicht fünf Minuten. Ei-
nen Namen in das hölzerne
Objekt einzugravieren, geht
noch schneller. In kürzester
Zeit entstehen so individu-
elle Geschenke, Gebrauchs-
gegenstände oder Dekoar-
tikel. „Der Kreativität sind
keine Grenzen gesetzt.“

In der sogenannten Kunst-

Handwerker-Straße ist
Ebersbach jedoch nicht al-
leine. Vier weitere Künstler
fertigen hier Einzelstücke an
und lassen sich stets bei ih-
rer Arbeit über die Schulter
gucken. Wie Buchstaben-
bilder und Tongefäße ge-
macht werden, zeigt Diana
Rodriguez. Im selben Atelier
töpfert Heiko Labusch Ge-
brauchskeramik, und gegen-
über filzt Christel Weihngart
Hüte. Die Rechtsupwegerin
bietet außerdem Kurse an.
Im dem Haus gegenüber
ist Susanne Frank tätig: Sie
fertigt Glas-Fensterbilder
an. Die fünf Handwerker
und Künstler bilden somit
eine kleine Gemeinschaft,
welche die Seitenstraße zwi-
schen dem Neuen Weg und
der Uffenstraße belebt.

Einzelstück statt Massenware
Handwerk zuguckCn und mithClfCn Crwünscht: GuntCr ebCrsbach bCtrCibt in NordCn CinC offCnC wCrkstatt

Leuchttürme sGnd nGcht nur für dGe Gestaltung der KugelschreGber belGebte motGve. DGe gedrechselten DekoartGkel sGnd beG Urlau-
bern besonder belGebt, dGe etwas ostfrGesGsches FlaGr mGt nach hause nehmen wollen.

DGe Späne flGegen und Gunter Ebersbach Gst voll Gn seGnem Element: aus
eGnem Stück holz entsteht eGn KreGsel.

mGt FGngerspGtzengefühl formt der Drechsler dGe SpGtze des „Leuchtturms“. in der
Gestaltung der KugelschreGber haben dGe Kunden freGe Wahl.

Flaschenpropfen und Kopfmassager werden auch Gm Kugel-
haus GndGvGduell gestaltet.


